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Amtliches.
Neuenbürg.

Die kirchliche Feier des bevorstehenden
Höchsten Geburtsfestes

Ihrer Majestät der Königin
wird am

Sonntag den 6 . September d. I.

begangen werden.
Den 28 . August 1885.

K. Oberamt.
N e st l e.

Revier Calmbach.

jikastrell -Vckliaus.
Am Dienstag den 1. September

nachmittags 4 Uhr
wird die teils noch stehende , teils vor 4
Wochen ausgeschnittene und herumliegende
Farnstreu , sowie die Besenpfriemen von
den Kulturflächen der Distrikte Eiberg,
Hengstberg , Meistern und Heimenhardt auf
der Revieramtskanzlei im Aufstreich ver¬
kaufte^

Revier Wildbad.

ztcinbkkih-AIitorr.
Das Brechen von Aplitsteinen im Kälber¬

mühlebruch wird am
Mittwoch den 2 . September d. I.

morgens */r9  Uhr
auf der Kälbermühle für mehrere Jahre
in Akkord gegeben.

Stadt Wildbad.

Othmdsris-Verdxus.
Der Oehmdgras -Ertrag der städtischen

Lautenhofwiesen wird am
Dienstag den 1. September d. I.

mittags 3 Uhr
an Ort und Stelle im Aufstreich verkauft.
Zusammenkunft beim Lautenhof.

Primtimchrichlkn.

Zu verkaufen:
ein bereits noch neuer Kochofen , eine eiserne
Herdplatte samt Häfen, ein großer Wasser¬
stein, zwei bereits noch neue große Fenster
samt Läden und einen großen Ausstell¬
kasten. Zu erfragen bei

Karl Bott , Schuhmacher
Wildbad,  Hauptstraße 89.

Neuenbürg.

des

Tages von Sedan
findet am

Mittwoch den 2. September d. I.
1. ein Festgottesdienst in der Stadtkirche morgens um

Uhr mit Festzug vom Rathaus ab,
2.  ein Festbankett in den Räumen der Albert Lutz'schen Bier¬

brauerei mit Abendunterhaltuug abends von 7 Uhr an
statt und erlauben wir uns , die verehrliche Einwohnerschaft zur Teil¬
nahme freundlichst einzuladen.

Diejenigen , welche sich am Fcstzug in die Kirche beteiligen , sammeln
sich um 9 ' /«  Uhr im Sitzungssaale des Rathauses.

Den 27 . August 1885.
Der Kriegerverein . Stadtschultheiß Bub.

Vorstand : August Bleyer. Fabrikverwalter : Trillhaas.
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In dovllfeiner gualitiit neu tiergeütellt!

^ >iss» 8t ll « r 8ter '8 „L7LL

nur 1 klenoiK per 8tüek, nur Vlark 1.20 per Kr»88 ran 144 8tüek.
Vs; Vorrllgliclists Messr ärt. vurok äis 8ekrsibinst.-NsnäI. ru dsrisksn ; jsäv rsävr

trägt msins rirms ! kngro; äurek ü. Nvrster in 8tuttg » rt.

Neuenbürg.
Heute Samstag abend

bei Bierbrauer Albert Lutz

Konzert
der Musikgesellschaft Licker aus Selters.
4 Damen u . 2 Herren (Streichsextett ) .

Anfang 8 Uhr.

1 . üirvtiner in Illingen , Wtbg ., empfiehlt
in Flaschen und Gebinden , garant . reine

Maturweine
f rote um 110 bis 260 Pfg.

Ungarische s weiße 100  bis 1000 Pfg.
Balkan tiefrote 110 bis 200 Pfg.

frote  45 bis 120 Pfg.
^enrzcye s weiße 40 bis 80 Pf . jepr . Liter.

Kalender
sür das Jahr 188«

sind jetzt schon in verschiedenen Sorten zu
haben bei I . Meeh.

—— bsslsn — -
bei Ovtir. 8t,«v8, Lujilinxsii

Neuenbürg.
Ein gut möbliertes

LLi » » « > vr

ist zu vermieten bei
Fauth , Metzger.
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besonäerer Vorsebrikt rasob angelertiZt.
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Hukolilda . ! .

V VN(Haar und Barl erEiASlldk vssens ), ein aut vcisseiiscliidtiieker
UL.OOI'llUlillllll Lg,8i8 und vielts.eko VrtoIZo gestütztes MttsI gegen Xnklkopüg-
keit, IlccLi auskall, 8ckupxsn1>i1duiig und vrgrLusn der Vsare. Vas einzige, tkat-
säeklieks Lrtolgs occekweisbitre vürter^engungs- und 8tärkcillgsmittel. Wegen seiner
ertriseksndsn und belskenden vigsnscliatt ist das „knkorantinin" kernor ein vor-
licssiiekes Büttel bei Oedäektnissekwäcko und Loptsekiner̂ en. kreis per Orig.-
vinoon ü. 1.50, vroks-vlneon ü. I.—

(LaarstLrLenässOsl) , kein nnä unerreicht, innckt das Haar gs-
t^OalllvIiHllIII 8xtcnigi(>iAu. veilsntormiA. Orig.-Vinoon A. 1.50, vrobs -vlncon ü. 1.

i vv,v,  Orient . 8ekönksitsinittei , erzeugt natürlieks Lnrtksit, Weisss n.
LaU (16 H606 xrjgchg der Lürpertorin, entkernt Loncuisrxrossen nnä Veder-

üeks. kreis 85 Irr.
a , kaseicentnek-karkuill kür die elegante Welt,

öouliusi äu ssrau Ü6 KrOULÜ Djg xgrig ^ ler x ^ funrs. kreis ü. 1.50 n. 80 kr.
MdrisvdöZ LaryMsu -Mnävasssr saii^ isäme oo kr.
ürsll -ds SMr - u- ä SwtLrds -ImLwr u » - »„ a»°o-
v «nlink>c> Hain lOsivT-nn (Raar-VerMnAsrunASNlilek), keine Vaarkarde, sondern
(7"0l10118 klilll IVIIIIvOII grauen Haaren ikre ursprünglieke varvecvieder. ü. 2.
kroliods kouärs ä6 Matoire lla -trenttsrnungsinittel 70 kr.
krroliods LoduppSH ^ LSLSk entkernt schnell und sioker Loxkseknpxen ü. 1.
6 r̂oIiod8 IilLifl1Ük6I1POlllg.ä6 keinsts koinade 2ur Vaarxüege kl. 1.—
AroIioIlZ I 'lors .-I 'ouärs äk 8,12 weiss und rosa, ksinstss vamsnxulver 50 kr.
kroliods I 'lora . - Rosklisollwill ^ ö Mr vixxsn und langen 50 kr.

^.Iles errouZt unter ^.uksiekit von Zerrten.
Vebraueksanveisungsn , vanksekrsiden und Atteste sind )edsin Artikel beigelegt,

kakrikation und Zentral vepot : 1. Orolick in örUnn Ltadtkokplat̂ .
^sr t̂s erkennen den Wert der Oroliob'scksn kräxarats durek dauernde ĉ b-

nakine, so sebrsibt. u. Herr ^.lois Llüniel , prakt. ^.rst in 8t. kstsr am Ottsrs-
baob am 22. L.xril 1885: „lok ersuche wir gegen kostnacknakms 8 klaseken Ro-
„dorantium und 3 klaseken kosmstikum unter Zsrüeksiektigung eines entsprechen¬
den Lakattes als mekr̂ äkriger ^ bnekmsr nu üdersenden."

^ektungsvollst Slllmel, xrakt. cVrrt.
llauptclepot kür Oeutsokland nur kei v. (.. ksmbrsgkts, 8. 8ekastianörstr. in

gsrliii. — 7K. l.ulr, 8anitätskasar in Stuttgart. — 7. Ottsrmsnn, karkumeur in Dortmund
— wobin alle Lsstellungsn r:u adressieren sind.

klau verlange ausdrücklich Artikel von Drolick in brllnn, da nur kür soleke
vollkommene Varantie geleistet wird.

Lerükmte, Lebte llanDOversede AitFeu-
tropkeu»08 der kalirik pdariiiLveutiselier
kräparate vv» ^ll. Spelmaau iu ÜLüllvver
sind ein nltbeiväiirt68 vortreWed vir-
irenäe8 Nittel bei allen IInreA6linä88i8-
keiten der Verdauun̂ orZane. Oureb
den 6ebraueb derselben b68eitiZt inan
8ebnell und 8ielier alle NaZenkranlr-
beiten , aueb dann noeb , ivenn die86
8ebon alt und einZevur^elt 8ind. Ls
vird daber allen NaZenleidenden Zan2
besonders warm emptoblen, die Lebten
„Hannoverschen Na^en - Iropken" (/u
baden das Olas 2u 75 kkenniZen in den
^.potbeben) reZelmässiZ 2u Zebraueben,
um dadurch die Zesobwundene lvratt
und den trüberen Lebensmut wieder
öurüeb ru gewinnen.

^Was Ihr wollt !"
Der nun komplet vorliegendeI. Band

(Januar —Juli ) des von Ernst Otto Hopp
begründeten echt deutschen Familienblattes
„Was Ihr wollt!" zeigt eine so außer¬
ordentliche Vielseitigkeit seines Inhaltes,
daß es fast Wunder nimmt, wie das alles
auf 416 Seiten stehen kann, selbst wenn
sie größten Oktav-Formates sind. Wir
zählen an Novellen, Erzählungen, Humor¬
esken, Geschichten und wie sonst sich diese
Beiträge alle betiteln, 45, und diese alle
sind abgeschlossen wie ein Band überhaupt.
Mehr skizzen- und anekdotenhaften Genres
sind 13 Beiträge. An Artikeln belehrender
und unterhaltender Natur, aus Vergangen¬
heit und Gegenwart, Länder- und Völker¬
kunde, naturwissenschaftlichem Gebiete, aus

dem Gebiete der Gesundheitspflege, Rechts¬
pflege, aus Handel und Wandel, Verkehr,
kurz allem was zu interessieren vermag
und zeitgemäß ist, zählen wir 76. Und
damit ist der Inhalt diesesI. Bandes noch
bei weitem nicht erschöpft. Da kommen
noch eine stattliche Reihe ergötzlicher Curiosa,
wie sie in anderen Blättern nie gefunden
haben. So „Blüten des Humors" aller
möglichen zivilisierten und unzivilisicrten
Völker, die erkennen lassen, wie man sich
anderswo witzig zu äußern pflegt. Ferner
finden wir allerhand Styl - und Annoncen¬
blüten aus Zeitungen, die in unfreiwilliger
Komik oft zwergfellerschütterndsind. Son¬
derbare, Testamente, absonderliche Grab¬
schriften, humoristische Lebensregelnu. s. w.
Ganz allerliebst ist die mit besonderer Vor¬
liebe gepflegte Rubrik „Kindermund" , die
wir viermal vertreten finden und aus der
der Humor unserer Kleinen unversiegbar
sprudelt. Noch bleiben uns die „Socialen
Plaudereien" zu nennen übrig, die eben¬
falls eine so gesunde als zeitgemäße Spe-
cialität des „Was Ihr wollt!" sind. Wir
zählen da etwa 126 verschiedene Beiträge
und nicht allein die Quantität ist es , die
Achtung abnötigt. Wir hatten schon oft
Gelegenheit und Veranlassung dieses wahr¬
haft gediegene Familienblatt anzuerkennen,
angesichts des vorliegenden Bandes können
wir nur das wiederholen und dem „Was
Ihr wollt!" die Verbreitung wünschen,
die es verdient. Es sollte in jedem deutschen
Hause zu finden sein! — Für die, die
es zu wissen wünschen, fügen wir bei,
daß „Was Ihr wollt!" bei allen Postan¬

stalten und Buchhändlern für vierteljähr¬
lich 1 zu abonnieren ist. Wahrlich,
die erstaunliche Billigkeit des Preises fällt
so recht ins Auge wenn man, wie gezeigt,
sieht, was dafür alles geboten ist.

Neuenbürg,  29 . Aug. Die Musik-
Gesellschaft Licker aus Selters , das schon
seit Jahren hier vorteilhaft bekannte Streich-
Sextett, konzertierte gestern abend im
„Büren" mit schönem Programm. Ihre
Produktionen sind anerkannt vorzügliche.
Da der Besuch nur spärlich war, wird die
Gesellschaft heute Samstag abend noch¬
mals und zwar bei Alb. Lutz konzertieren,
wie dies oben zu lesen ist. Wir können
den Besuch des Konzerts der Familie
Licker ihrer tüchtigen Leistungen wegen
wirklich empfehlen.

Nwnik.

Deutschland.
Aus Anlaß des 70. Geburtstages und

50jährigen Dienstjubiläums des Reichs¬
kanzlers sind demselben bekanntlich iuner-
halb und außerhalb des Reiches gesammelte
Geldbeträge behufs Begründung einer
Stiftung, deren Bestimmung dem Jubilar
überlassen wurde, zur Verfügung gestellt
worden. Diese Stiftung ist nunmehr be¬
gründet worden, wie die nachstehende kais.
Kabinetsordrc an den Minister des Innern,
den Justizminister und den Minister der
geistlichen rc. Angelegenheiten ergibt.
Dieselbe lautet : Auf Ihren Bericht vom
6. Aug. d. I . will Ich die vom Reichs¬
kanzler Fürsten v. Bismarck mit der aus
Anlaß seines 70. Geburtstages gesammelten
und ihm zur freien Verfügung gestellten
Summe gegründete Schönhauser Stiftung
auf Grund des anliegenden Statuts , d. d.
Schönhausen, den 21. Mai d. Js ., unter
Verleihung der Rechte einer juristischen
Person, hierdurch genehmigen. Bad Gastein
den 8. Aug. 1885. (gez.) Wilhelm. —
Die für die beteiligten Kreise maßgebenden
Bestimmungen des genehmigten Statutes
sind folgende: Zweck der Stiftung ist,
deutschen jungen Männern , welche sich
dem höheren Lehrfache an deutschen
höheren Lehranstalten widmen, vor ihrer
besoldeten Anstellung Unterstützungen zu
gewähren, auch im Jnlande wohnenden
Witwen von Lehrern des höheren Lehr¬
faches Beihilfe für ihren Lebensunterhalt
und für die Erziehung ihrer -Kinder zu
leisten. Die Unterstützungen werden aus
den jährlichen Einkünften bestritten. Die
Auswahl der zu unterstützenden aus den
Angehörigen des Deutschen Reiches steht
ausschließlich dem Vorsteher der Stiftung
zu. Derselbe soll darauf bedacht sein, daß
die Verteilung der Unterstützungsbeträge
auf die Angehörigen der einzelnen deutschen
Staaten in einem der Bevölkerung oder
der Zahl der höheren Lehranstalten in
jedem derselben ungefähr entsprechenden
Verhältnis entfällt. Werden durch die
erwähnten Unterstützungen die Stiftungs¬
einkünfte Mangels geeigneter Bewerber
nicht erschöpft, so soll der Vorsteher diese
nicht zur Verwendung gelangten Beträge
Witwen von Lehrern des höheren Lehrfaches
für ihren Lebensunterhalt oder für die
Erziehung ihrer Kinder zuwenden.



Berlin , 26 . August . Die zur Auf¬
klärung nach Spanien abgesandte deutsche
Note ist, wie man erfährt , zwar äußerst
zuvorkommend gehalten , und vermeidet jede
Empfindlichkeit über die lärmenden Kund¬
gebungen in Madrid , wiederholt aber dem
Inhalt nach im Wesentlichen das , was die
Nordd . A . Z . jüngst über die Sachlage
mitgeteilt hat . Hat Spanien wirklich weiter
keine Anspruchsrechte , als die bis jetzt be¬
kannt gegebenen , so bleibt der Gedanke
eines Schiedsgerichts wohl ausgeschlossen.

(S . M.)
Die Obstznfuhr nach Berlin  ist

in diesem Jahre eine so enorme , wie dies
selbst in früheren obstreichen Jahren nicht
der Fall gewesen , so daß augenblicklich
der Preis des Obstes in Berlin ein weit
niedrigerer ist, als in den Provinzialstädten.

Frankfurt,  26 . Aug . Am Freitag
den 21 . ds . wurden seitens der hiesigen
Kriminalpolizei im Cafe Casino 4 Herren
und 1 Dame englischer Nationalität auf
Grund auffallender Ähnlichkeit mit den
Photographien und Signalements der¬
jenigen Personen festgenommen , welche
wegen des am 22 . Juni d. I . bei der
Reichsbank in Hamburg verübten Dieb¬
stahls von 200 000 c/kL verfolgt werden,
und deren Spur hierher wies . Die Ent¬
lassung der Festgenommenen erfolgte jedoch
noch am Abend desselben Tages , nachdem
die sogleich angestellten Untersuchungen
die völlige Unverdächtigkeit Aller ergeben
hatten Zwei der damals verhafteten Eng¬
länder beschwerten sich nun in der Times
aufs Bitterste über die ihnen wiederfahrene
Behandlung , welche in der That etwas un¬
glimpflich gewesen zu sein scheint. — Aus
Hamburg wird heute gemeldet : Die Diebe,
welche die hiesige Reichsbank um 200 000
Mark bestohlen haben , wurden in Paris
verhaftet . Es wurde fast der ganze Be¬
trag bei ihnen gefunden , nämlich 9600
Pfd . St.

Pforzheim,  27 . August . Nachdem
offiziellen Verzeichnis der bei der inter¬
nationalen Ausstellung in Nürnberg ver¬
liehenen Auszeichnungen wurden 72 Ehren-
Diplome an Mitarbeiter verliehen ; davon
kommen auf Pforzheim : 1) C . Großmann,
Kabinetmeister bei Ernst UnterEcker , 2)
H . Hepke, Kabinetmeister bei Wolfarth und
Katz, 3) C. Hilde , Bijoutier bei Ad . Hauber,
4) Ad . Jdlcr , Zeichner bei Aug . Kiehnle,
5) Fr . Jourdan bei W . Kreiß , 6) G.
Keppler , Zeichner bei Wehrle u . Cie . , 7)
Th . Rieger , Bijoutier bei Gebr . Kuhnle,
8) Herm . Schmidt -Staub , Bijoutier bei
Ad. Hauber , 9) Theod . Thomaier , Gra¬
veur bei Gebr . Kuhnle , 10 ) Sophie Waibel,
Emailleuse bei Hch. Schäfer , 11) Leopold
Wohlschlegel , Bijoutier bei Moritz Hausch.

(Pf . B .)
Württemberg.

Für Schmiede , welche die in Artikel
1 des Gesetzes, betreffend das Hufbeschlag¬
gewerbe , vom 28 . April 1885 vorgeschricbenc
Prüfung im Hufbeschlag erstehen wollen,
findet am 8 . Oktober d. Js . und den folgen¬
den Tagen eine Prüfung an der K. Tier¬
arzneischule in Stuttgart statt . Diejenigen
Kandidaten , welche diese Prüfung erstehen
wollen und sich nicht an dem zur Zeit
stattfindenden Lehrkurs an der Tierarznei¬
schule beteiligen , haben das Gesuch um
Zulassung zu der Prüfung bis spätestens

17 . September d. Js . bei der Direktion
der Tierarzneischulc anzubringen . Beding¬
ung für die Zulassung zur Prüfung ist
der Nachweis der mit Erfolg bestandenen
Lehrzeit im Schmiedehandwerk und einer
zweijährigen Thätigkeit als Schmiedgeselle,
wobei die Zeit der Beschäftigung im Hch-
beschlag besonders angegeben sein muß.
Die urkundlichen Nachweise hierüber sind
mit dem Zulassungsgesuch vorznlegen.

Zn Ehren der Anwesenheit Sr . Maj.
des Kaisers  ist beabsichtigt , sämtliche
Musikkorps des Armeekorps zu einem
großen Zapfenstreich  in Stuttgart zu
vereinigen . Der Tag desselben ist noch
nicht endgiltig bestimmt.

Nach Schluß der Manöver wird bei
dem 8 . württemb . Jnf .-Reg . Nr . 126 ein
Garnisonswechsel  vor sich gehen.
Das 2 . Bataillon , bisher in Schlettstadt,
kommt nach Straß bürg,  das Füs .-Bat .,
bisher in Straßburg , am selben Tage nach
Schlettstadt.

Am Sonntag den 30 . August wird ein
Extrazug  von Stuttgart nach Teinach,
Liebenzell , Neuenbürg und Wildbad und
zurück ausgeführt . (Abfahrtszeiten s. Enzth.
Nr . 135 .)

Auf der deutschen Korvette „Augusta " ,
deren Untergang im indischen Ocean in
Folge eines Cyklvn befürchtet wird , be¬
finden sich auch zwei Württemberger:
Schiffslieutenant Habermaas . Sohn des
Oberkriegsrats Habermaas in Stuttgart und
Marinesoldat Wilhelm Kern . Sohn des
Heilbronner Hauptzollamtsdieners.

Stuttgart,  27 . Aug . Se . Hoheit
Prinz Herrmann  haben aus Anlaß der
im Namen des Württ . Kriegerbundes über¬
sandten Beileidsadressen dem Bundcs-
Präsidium folgendes Telegramm zugehen
lassen : „Aufrichtigen Dank für verehrliches
Schreiben und für den Ausdruck freund¬
licher Teilnahme des Kriegerbundes an
dem meinen Sohn betroffenen Unfall.
Alle Gefahr ist überstanden , sichere Aus¬
sicht auf Genesung . Baden -Baden , 24.
August 1885 ."

Stuttgart,  25 . Aug . NachManöver-
bcstimmungen der 27 . Division (2. Kgl.
Württ .) finden die Detachementsübungen
der 23 . Jnfanteriebrigade zwischen Wild¬
berg und Weil der Stadt , die der 24.
Infanterie -Brigade zwischen Horb und
Hcrrenberg in der Zeit vom 10 . bis 12.
Sept . statt . Am 13 . Sept . (Sonntag ) ist
Ruhetag.

Die Neue Stuttgarter Musik¬
schule  für Künstler und Dilettanten unter
Leitung der Prof . E . Alwens und H.
Morstatt wird am 15 . Oktober eröffnet
werden . Die Anstalt ist in 2 Abteilungen
geteilt : in die Künstlerschule und in die
Dilettantenschule.

Eßlingen,  25 . Aug . Der Wasser¬
stau,) des Neckars ist dermalen ein solch
außerordentlich niederer , daß gestern Nach¬
mittag ein Fabrikarbeiter von Berkheim
oberhalb der Drahtseil -Fähre fast trockenen
Fußes von einem Ufer zum andern ge¬
langen konnte.

Ulm,  24 . Aug . Obwohl , Dank dem
Erfolg der bisher veranstalteten Lotterieen,
der Bau unseres Münsters gut vorange¬
schritten ist . so reichen die vorhandenen
Mittel noch immer nicht zur Erlangung
des vorgesteckten Zieles . Man beabsichtigt

deshalb noch weitere zwei Lotterien mit
Ausgabe von je 350 000 Losen ü 3
zu veranstalten und gibt sich der Hoffnung
hin , daß diejenigen deutschen Regierungen,
die schon letztmals dem Lotterieunternehmen
ihre Gebiete öffneten , sich zu einer Unter¬
stützung desselben ebenfalls bereit finden
lassen.

Hall,  26 . Aug . Die Fabrikate von
Gebrüder Hüther , Teigwarenfabrik hier,
sind auf der Weltausstellung Antwerpen
mit der bronzenen Medaille prämiirt
worden.

Gmünd.  Am 19 ., 20 . und 21 . Sep¬
tember findet hier die Jahresversammlung
und -Ausstellung des württembergischen
Landesbienenzüchtcr -Bereins statt . Retour¬
sendung der nicht verkauften Gegenstände
erfolgt auf den württembergischen Bahnen
frachtfrei . Zugleich mit der bienenwirt¬
schaftlichen Ausstellung findet eine Obst¬
ausstellung des Bezirksobstbauvereines und
ein landw . Partikularfest statt.

Tuttlingen»  26 . August . Das
Nationalfest soll auch diesmal wieder hier
gefeiert werden . Die einschlägigen Vor¬
bereitungen gingen , wie dies auch in den
letzten Jahren der Fall war , von den
bürgerlichen Kollegien aus.

Heilbronn,  27 . Aug . Nach einer
Bekanntmachung der K. Staatsanwaltschaft
ist für die Ermittlung des Mörders der
Rosine Keller eine Belohnung von 300 ^
ausgesetzt.

Maulbronn,  24 . Aug . In Zaisers-
weiher gieng gestern abend mit Einbruch
der Dämmerung ein Luftballon nieder . Der¬
selbe kam von Bruchsal , wo er um 5 Uhr
aufgestiegen war . Der Ballon legte die
Entfernung , die in der Luftlinie etwa 6
Stunden beträgt , in stark zwei Stunden
zurück. Der Luftschiffer , Herr Securius,
lud noch am Abend sein Fahrzeug auf
einen Wagen und fuhr uach Bruchsal zu¬
rück.

NlisMcn.
Der "Jolizeiagent.

Von A. K.
(Fortsetzung.)

Eine lange Weile sprach keins von
Beiden.

Der Kopf des verliebten Polizeiagenten
ruhte an der Armlehne des Stuhls und
die eine Hand der Dame spielte nachlässig
mit seinem Haar.

Ein leichtes Geräusch im Zimmer bewog
ihn , aufzublicken . Die Hand der Dame
ruhte aber mit sanfter Schwere auf seinem
Kopfe und er konnte denselben nicht hoch
genug heben , um etwas zu sehen.

„Es ist nichts , mein Freund , nichts,"
sagte Frau von Noöl leise und rasch.

Kaum jedoch hatte sie ausgesprochen,
so fühlte der Polizeiagent sich von un¬
widerstehlicher Gewalt lang auf den Boden
ausgestreckt.

Ehe er noch überlegen konnte , was
man mit ihm vorhätte , sah er sich an
Händen und Füßen gebunden.

Zugleich bemerkte er , daß das Zimmer
sich mit einer großen Anzahl .von Männern
füllte.

„Was soll das bedeuten ? fragte er.
„Es soll bedeuten, " antwortete die

Dame mit holdseligem Lächeln , „daß Sie



heute Abend nicht mit mir soupiren werden,
Herr Brossard ."

Der Pvlizeiagent gewann mit einem
Male seine volle Kaltblütigkeit wieder;
freilich war es nun , wie es schien damit
zu spät.

„Ich bin ein großer Narr gewesen,
das sehe ich nun ein, " sagte er in bitterem
Ingrimm über sich selbst.

„Da gebe ich Ihnen vollkommen recht,
mein Herr, " bemerkte die Dame lachend.

„Treten Sie auf die Seite , Madame,"
sagte einer der Männer indem er sich
näherte . „Lassen Sie mich mit ihm
sprechen. Kennt Ihr mich , Freund ? "
fragte er dann.

„Ja wohl, " entgegnete Brossard . „Ihr
seid Frederic Roulier , der Regierung schon
längst als Präsident eines Sozialistenklubs,
Kommunist und einer der Hauptfeinde der
öffentlichen Ruhe und Ordnung bekannt.
Diese anderen Leute sind wahrscheinlich
Eure Bundesgenossen ."

„Sehr richtig , lieber Freund . Ihr
habt lange Zeit ebenso eifrig gewünscht,
uns in Eure Gewalt zu bekommen, als
wir diesen Wunsch in Bezug auf Euch ge¬
hegt haben . Jetzt ist uns das Schicksal
endlich günstig gewesen und Ihr seid unser
Gefangener . Vielleicht wünscht Ihr zu
wissen , was wir niit Euch vorzunehmen
gedenken ?"

„Das ist mir vollkommmen gleichgiltig,"
antwortete der gefesselte Polizeiagent ge¬
lassen.

„Euer Mut ist unzweifelhaft groß,"
hob Roulier wieder an , wir werden den¬
selben aber auf die Probe stellen . Darüber,
daß Ihr sterben müßt , sind wir schon
längst einig . Wir würden deshalb das
über Euch bereits gefällte Todesurteil auch
gleich heute Abend vollstrecken , wenn nicht
so viele Mitglieder unseres Klubs abwesend
wären . Morgen Abend dagegen werden
wir vollzählig sein und dann werden wir
nicht länger zögern , das Werk der Rache
zu vollziehen . Eure Todesart wird darin
bestehen, daß man Euch bei lebendigem
Leibe das Herz ausreißt . Der Himmel
sei Eurer Seele gnädig, " setzte Roulier in
spöttischem Tone hinzu ; „auf Erden habt
Ihr nichts mehr zu hoffen ."

„Darauf verlaßt Euch nur nicht so
gewiß !" rief Brossard knirschend. „Ich
bin nicht geboren , um non den Händen so
feiger Schurken zu sterben , wie Ihr seid."

Der Anführer der Sozialisten lachte.
„Ach, Freund Brossard, " sagte er dann

in sarkastischem Tone , „warum habt Ihr
nicht auf die Warnung Eurer Freunde
gehört ? Eure Eitelkeit und Eure Liebe zu
den Frauen haben Euch ins Verderben
geführt . "

„Wer ist diese Frau ? " fragte der
Polizeiagent , ohne auf die letzte Bemerk¬
ung seines Feindes zu achten.

, „Laßt mich antworten, " sagte die an¬
gebliche Frau von Noöl indem sie wieder
vortrat . „Herr Brossard, " fuhr sie dann
fort , „ich habe schon seit längerer Zeit
eine Schuld der Rache an Sie abzutragen.
Vor drei Monaten verhafteteten Sie eine
Frau Namens Margarethe Poisson , welche
beschuldigt war , eine Petroleuse zu sein
und einen Soldaten ermordet zu haben.
Sie ward vor Gericht gestellt und zum

Tode verurteilt . Diese Frau war meine
Mutter ."

„Aber, " bemerkte Brossard ruhig , „sie
ward ja nicht hingerichtet ."

„Nein , das allerdings nicht ; Ihnen
aber bin ich deswegen ebensowenig Dank
schuldig als der Versailler Regierung , denn
diese verbannte sie nach Algerien , wo sie
nach ganz kurzer Zeit , den unheilvollen
Einwirkungen des Klimas unterliegend
einen elenden Tod fand . Deshalb schwur
ich, mich an Ihnen zu rächen . Es ist mir
gelungen , Sie hierherzulocken . Ich hasse
in Ihnen den Mörder meiner Mutter und
werde mit Wonne zuschauen , wenn meine
Freunde Sie den tausendmal verdienten
Tod erleiden lassen ."

(Fortsetzung folgt .)

Der König und seine Verwendung.
(Schluß .)

Wenn nun auch der Honig für sich
allein nicht im Stande ist , das Leben des
Menschen zu erhalten , so hilft er doch die
Kräfte des Leibes stärken und ist ein vor¬
trefflicher Beförderer unseres Wohlbe¬
findens . Die Engländer haben die vor¬
züglichen Eigenschaften des Honigs längst
erkannt und deshalb giebt es auch bei
ihnen keine Mahlzeit ohne Honig . Er
verbessert überhaupt die unreinen Säfte,
befördert die Verdauung , führt gelinde ab
und ist besonders Frauen während der
Schwangerschaft dringend zu empfehlen.
Recht angenehm schmeckt Honigbrod oder
Honigsemmel , zum Kaffee genossen . —
Als Arzneimitttel oder vielmehr als soge¬
nanntes Hausmittel findet der Honig manig-
fache Verwendung . Gegen Krankheiten
der Mundhöhle , des Halses und der
Atmungsorgane erweist sich reiner Honig,
besonders der Schleuderhonig , bei anhal¬
tendem Gebrauche und entsprechender Diät
recht wirksam . Bei frischen Katarrhen und
Heiserkeit kann man Anfangs alle Stunde
einen Theelöffel voll Honig einnehmen,
und man wird bald die gute Wirkung ver¬
spüren . Da jedoch der ungekochte Honig
bei Kranken , welche an Husten leiden , et¬
was reizt , so ist es vorteilhaft , wenn man
ihn zuvor siedet . Bei Halsentzündungen
wende man folgende Mischung zum Gurgeln
an : Auf ein Glas Brombeerblätterthee
oder Salbeithee nehme man einen Eßlöffel
Honig und einen Theelöffel Weinessig.
Selbst gegen Halsbräune und Diphtheritis
wird Honig als Präservativ - und Heil¬
mittel empfohlen . Mischt man Honig mit
Roggenmehl , so erhält man ein vorzüg¬
liches Zugpflaster für Schwären und
Fingergeschwüre . Bei allen Unterleibs -,
Magen - und Darmleiden , welche auf Ge¬
schwürbildungen hindeuten und bei denen
deshalb einige Stunden nach dem Essen
Schmerzen entstehen und keine schweren
Speisen vertragen werden , kann man vor
Allem Butter - und Honiggenuß empfehlen,
was bei den meisten Menschen auch einen
leichten Stuhlgang befördert und die er¬
krankten Organe belebt und stärkt.

Daß auch Honig wegen der in ihm
enthaltenen Ameisensäure ein Desinfektions¬
mittel ist und eine konservierende Kraft
besitzt , ist wohl vielen Lesern noch nicht
bekannt . Guter Honig verhindert die Pilz¬
bildung und vernichtet die Bakterien . Des¬

halb wendet man ihn auch .n bei Schwämm¬
chen der Säuglinge und bei Halsentzünd¬
ungen und Diphtheritis . Zur Zeit , wo
Halskrankheiten epidemisch auftreten . soll
das Trinken von Honigwasser vor An¬
steckung bewahren . Letzteres wird bereitet,
indem man 1 Teil Honig und 8 Teile
Wasser mit einander in einem Gefäße
siedet und gehörig abschäumt . Die Alten,
welche den Zucker noch nicht kannten , be¬
nutzten den Honig zum Konservieren der
Früchte und anderer Nahrungsmittel . Nach
Strabon legten die alten Assyrer Leichen
in Honig , um sie zu konservieren und
Agesilaus , König von Sparta , sowie
Alexander der Große wurden nach ihrem
Tode in Honig gelegt.

Aus dem Bisherigen haben wir zur
Genüge ersehen , daß der Honig nicht nur
ein Nahrungsmittel , sondern auch ein wich¬
tiges Heilmittel ist. Wir wollen hoffen,
daß durch diese Zeilen mancher Leser auf
die Nützlichkeit des Honigs hingewiesen
und zugleich angeregt wird , sich mit der
Bienenzucht zu beschäftigen , um sich selbst
reinen Honig zu verschaffen.

Das bayerische Bier , das heute eine
so bedeutsame Stelle in der hauptstädti¬
schen Gastronomie einnimmt , hat seine
Herrschaft in recht bescheidenem Umfange
angetreten . Die Stelle , auf der zuerst
bayerisches Bier gebraut wurde , beansprucht
ein geschichtliches Interesse . Es war das
Haus Leipzigers ^ . 6 in Berlin . Die Anfänge
waren , wie bemerkt , sehr klein . Der Würt-
temberger Hopf begann hier seine ersten Ver¬
suche im Jahr 1827 im Rathause . Das
Bier war aber noch obergährig . Hopf
war Weinhändler und verschluckte sein Ge¬
bräu zunächst im Kreise seiner Kunden
aus Flaschen ; bei der Damenwelt fand es
allerdings keinen Anklang . Ein mutiger
Kapitalist lieh nun Hopf das Geld zur
Erwerbung einer eigenen Brauerei ; es
war die Braunbierbrauerei Friedrichsstr.
126 . Das Hopf ' sche Bier eroberte sich
rasch die Gunst des Publikums , so daß
Hopf im Jahre 1839 die heutige Bock¬
brauerei auf dem Berge errichten konnte.
Hopf starb schon am 30 . April 1844 aber
sein Werk war gesichert.

fFleischpudding .j Alle Sorten übrig
gebliebenes Fleisch (das geräucherte aus¬
genommen ) wird fein gehackt , dazu wo¬
möglich etwas rohes Schwein - Rind - oder
Kalbfleisch genommen . Zu 3 Pfd Fleisch
10 Lot geriebene Semmel , ebensovielButter,
10 Eier , 1 Kaffeelöffel Pastetenpulver,
Salz und mit 2 fein gehackten , in Butter
gedünsteten Zwiebeln vermischt . Wenn
die ganze Masse gut durchrührt ist , wird
der steifgeschlagene Schnee der 10 Eiweise
darunter gemischt, ein wenig Milch dazu,
und der Pudding reichlich 1*/- Stunde
in der Form gekocht; man giebt diesen
Pudding mit Sardellen - oder Capernsauce.
(Die Form muß gut mit Butter ausge¬
strichen, mit geriebener Semmel ausgestreut
und mit dem Pudding sofort in einen
mäßig heißen Ofen gestellt werden .) Um
das Anbrennen der Fleischspeise zu ver¬
hüten , stellt man die Form auf einen
Dreifuß oder erwärmten Dachziegel . Die
Eier müssen vorher kalt gestellt , die anderen
Bestandteile aber recht erwärmt sein.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.


	[Seite 557]
	[Seite 558]
	[Seite 559]
	[Seite 560]

